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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 — 2 Uhr Na MD ; 
Paris, II. Juli. Der — — theilte 
in der Sitzung der Budget- Commiſſion mit, daß 
die Erſparniſſe bei verſchiedenen Ministerien 
40 Millionen, bei dem Kriegsminiſterium allein 
23 Millionen betragen. Er ſchlägt vor, anderſeits 
die Aus gaben um 38 Millionen zu erhöhen, wo⸗ 
un 33 Millionen für vom Stante übernommene 
Gifenbahn-Zinsgarantien beſtimmt werden. Der 
Finanzminiſter benachrichtigte die Commiſſion 
ferner, daß die Regierung das Rohſtoffſteuergeſetz 
zurückziehe und dafür andere Steuern vorſchlagen 
werde, namentlich eine Gewerbeſteuer, deren 
Ertrag auf 60 Millionen angenommen werde. 


Sehe. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
z In, 10. Juli. Der „K. Z.“ wird aus Straß⸗ 
burg gemeldet, daß am 31. d. M. der Abmarſch der 
deulſchen Occupationstruppen aus den beſetzten fran- 
zoͤſiſchen Gebietstheilen beginnt. Die Truppenbewe⸗ 
gungen werden bis zum 15. Auguſt dauern und der 
Transport über Kehl geleitet werden. Das Kriegs⸗ 
material von Belfort 15 theils in Straßburg, theils 
in Breiſach untergebracht worden. 

Trieſt, 10. Juli. In Folge der in Venedig 
ausgebrochenen Cholera werden alle von dorther 
kommenden Provenienzen den Quarautänevorſchriften 
unterworfen. 

Paris, 10. Juli. Der Schah von Perfien hat 
geſtern das Grab Napoleons im Invalideadom bes 
lucht. — Wie aus ſicherer Quelle verlautet, wird 
Bar- le- duc bis zum 23. d. vollſtändig von den deut⸗ 
ſchen Truppen geräumt werden. 

London, 10. Juli. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Frestown in Sierra Leone vom 
22. Juni haben die engliſchen Soldaten und Ma⸗ 
rinetruppen die Stadt Elmina am 14. Juni in 
Brand geſteckt, weil die Bewohner die Ashantis 
thatſächlich unterſtützt hatten, indem fie denſelben 
Waffen und Munition lieferten. Die Stadt wurde 
vollſtändig zerſtört. Die Ashantis halten die ganze 
— bis zum Cap Coaſt und der Stadt Elmina 
beſetzt. 

Petersburg, 10. Juli. Privatnachrichten aus 
Taſchkent melden, daß General Kaufmann mit feinen 
— — . Mitte des Auguſt nach Taſchkent 
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Zu den Wahlen. 

Die Berliner „Nat.⸗Ztg.“ hat uns in der letzten 
Zeit einige Aufmerkſamkeiten erwieſen, die wir bisher 
unerwiedert gelaſſen haben, weil wir annahmen, ihr 
Correſpondent „aus der Provinz Preußen“, der mit 
unſern Verhältniſſen wahrſcheinlich vertraut if, 
würde ihr die Information zukommen laſſen, deren 
fie bedürftig ift. Die „Nat. Btg.* eitirte ſchon neulich 
einmal eine von ihr gebilligte Aeußerung der » anz. 
Sig.“ über die von einigen Berliner Journaliſten 
in ſehr unzweckmäßiger Weiſe in Scene gefegte, auf 
eine Spaltung der liberalen Partei gerichtete Wahl. 
agitation mit dem Zuſat, daz dieſe Aeußerung ſich 
in der fortſchrittlichen Danz. Ztg.“ — „fonft eben⸗ 
falls ein Organ des Herrn Eugen Richter“ — 
Einige Tage ſpäter kam ſie noch einmal 
darauf zurüd und bemerkte, ihr Correſpondent „aus 
der Provinz Preußen“ hätte „allem Vermuthen nach“ 
aus der „Danz. Ztg.“ geſchöpft, als er über die Be⸗ 
mühungen ſprach, die Herr Eugen Richter in der 
Provinzialpreſſe verwendete, um den ſogenannten 
z rechten Flügel der National⸗Liberalen“ hei den Wäh⸗ 
lern zu discreditiren. Hoffentlich iſt die „Nat.⸗Stg.“ in 
anderen Dingen, über welche fie ſchreibt, beſſer unter- 
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= D Wiener Weltausſtellung. 
Pavillon des kleinen Kindes. 

Es iſt einer der Hauptvorzüge der Wiener Aus⸗ 
ſtellung, daß fie mehr als jede frühere beſtrebt war, 
nicht nur der Induſtrie, fondern auch der geiſtigen 
Arbeit eine gleichberechtigte Stelle zu ſchaffen. Dieſer 
weſentlichſte Factor der Weltarbeit ſchien ſich einer 
ſolchen Vorführung gänzlich zu entziehen, die Thä 
tigkeit des Schriftſtellers, des Gelehrten, des Schul» 
e e er 

. € „ in en, 
welche * * * — i 1 Braten be 15 

. 8 wit aher in allgem nd voll⸗ 
—.— Sinne auch niemals * die geiſtige 
Arbeit in einen ſolchen Rahmen zu faſſen, der nur 
Gegenſtändliches umfchlieht. Ein Anderes iſt es um 
bie Vorführung der Mittel zu ſolcher Thätigkeit. 
Dieſe, ihre Conſtruction, ihre Anfertigung fallen 
mehr oder minder der Jaduſtrie anheim und gehören 
Ne recht eigentlich auf Weltaus ſtellungen. Wir 

aden denn auch derartige höchſt lehrreiche und inter ⸗ 
effante Darſtellungen in großer Zahl. Die Medi⸗ 
ziner konnten ſchon in London und Paris das Neneſte 
und nr an Inſtrumenten, konnten e 
Präpar 10 künſtliche Nachbildungen der menſchlichen 
Organe 1 deren Krankheits⸗Erſcheinungen an⸗ 
treffen T aſtebe f in Wien ſehen wir 15 Er 
ng B eitartitel, A Birken 
nachrichten Bi zu (hauen, ni = 115 
man un euen Freien Pre 
eee e eee um er 
a ih erſcheinendes Journal fertig zu ſchaffen. 
Die Ausstellungs -Beilage der N. Fr. Pr.“ entſteht 
gänzlich im Prater. Ein zweiter Verſuch, ſcheinbar 
nicht nge den Beſuchern vor Augen zu 
ſte . nl hie ut d m Welthandel gemacht Hier 
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richtet, als hierüber. Daß unſere Zeitung ſchon vor 
Monaten, ehe noch die „Nat.⸗Ztg.“ ſich mit dieſem 
Thema ſo viel beſchäftigte, für ein Zuſammengehen 
der liberalen Parteien bei den Wahlen ſich ausge⸗ 
ſprochen und daß fie vor jeder Spaltung, namentlich 
in Weſtpreußen, dringend gewarnt hat, wiſſen 
unfere Leſer. Woher der „Nat.⸗Ztg.“ die Ver⸗ 
muthung kommt, daß Herr Eugen Richter in unſerer 
Zeitung ſich bemüht, einen Theil der National⸗Libera⸗ 
len zu discreditiren, und daß wir ein „Organ“ des 
—.— Richter wären, iſt uns vollſtändig unerfindlich. 

ahrſcheinlich hat die „Nat.⸗Ztg.“ einige Male 
Artikel des Herrn Richter (mit ſeinem Namen unter⸗ 
zeichnet) in unſerer Zeitung geſehen, wir könnten ihr 
noch andere vorlegen, mit deren Inhalt fie ebenſo ein- 
verſtanden ſein würde, wie alle Liberalen; aber 
unſere Berliner Correſpondenzen des Herrn Richter, 
in denen er National⸗Liberale discreditirt, ſpulen 
lediglich in der Phantaſie der „Nat.⸗Ztg.“, unſere 
Leſer werden davon keine Spur entdeckt haben. 
Ihnen iſt es bekannt, daß wir im Ganzen und Großen 
dem politiſchen Verhalten zugeſtimmt haben, welches 
die National⸗Liberalen beobachtet haben — ein Ver⸗ 
halten, welches namentlich in der letzten für unſere 
ganze conſtitutionelle Entwickelung wichtigſten Legis⸗ 
katurperiode in faſt allen bedeutenden Fragen daſſelbe 
war, wie das der Fortſchrittspartei. Allerdings 
haben wir uns niemals als ein ausſchließliches Or⸗ 
gan irgend einer beſtimmten parlamentariſchen 


Fraction betrachtet, mit der wir durch Dick und F 


Dünn zu gehen verpflichtet wären, wir haben auch 
nie geglaubt, daß jeder Artikel unſerer Zeitung 
von durchaus national⸗liberaler Abſtammung fein 
müſſe. Wir haben vielmehr ſtets daran feſt⸗ 
gehalten, daß es vor Allem darauf ankäme, eine 
große, gefeſtigte und die thatſächlichen Verhältniſſe 
berückſichtigende liberale Partei zu ſchaffen, der im 
Parlament für die Dauer eine entſcheidende Maio- 
rität geſichert wäre. Nur mit einer ſolchen Majorität 
köunen wir unſere Abſichten erreichen. 

In unſerer Provinz haben wir aber noch ganz 
beſondere Veranlaſſung, uns vor Fractionsfanatismus 
zu hüten. Die Meajorität unferer Bevölkerung will 
vor Allem documentiren, daß hier deutſches Land 
iſt und nicht eine Domäne der Polen und Ultra⸗ 
montanen. Wir würden uns ſchämen müſſen, wenn 
es den antinationalen Elementen gelingen könnte, 
Parlaments ſige zu behaupten oder zu erobern, 
welche den Deutſchen gehören, wenn fie einig 
zuſammenhalten. Je mehr freien Raum die 
Geſetzgebung für die Thätigkeit der Staats- 
bürger ſchafft, je weiter das Gebiet der 
Selbſtverwaltung wird, um ſo nothwendiger iſt die 
Setigung der nationalen Elemente. Es wäre ein 
eklagenswerther Mangel an Patriotismus, wenn 
wir kleinliche Fractionsintereſſen dem allgemeinen 
Landes intereſſe voranſetzen ſollten. Polen und Ul⸗ 
tramontane find aller Orten thätig, um ſich für die 
bevorſtehenden Wahlen zu organifiren. Hoffentlich 


werden auch die Deutſchen in den gemiſchten Di⸗ d 


ſtricten nicht zurückbleiben. Stehen alle Deutſchen 
einig zuſammen und thun ſie ihre Schuldigkeit, dann 
werden wir in Weſtpreußen nicht nur die alten 
Wahlkreiſe behaupten, ſondern wir werden auch Pr. 
Stargardt⸗Berent und Strasburg wiedergewinnen! 


Danzig, den 11. Juli. 

Das „Preuß. Volksbl.“, welches jetzt als eine 
Filiale oder doch als eine jüngere und kleinere 
Schweſter der offiziöfen „Nordd. Allg. Ztg.“ betrachtet 
werden muß, brachte vor einigen Wochen die Analyſe 
eines Briefes des Miniſter⸗Präfidenten v. Roon an 
den Reichskanzler, der auf eine zwiſchen den beiden 
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Staatsmännern eingetretene Spannung ſchließen ließ. 
Wenn dieſer Schluß richtig war, ſo iſt ſene Spannung 
nach einem Artikel in der geſtrigen Nummer deſſelben 
Blattes bereits gehoben. Wir heben aus dem be⸗ 
merlenswerthen Artikel Folgendes hervor: „Die 
Bemerkung, daß die welthiſtoriſchen Ereigniſſe des 
letzten Decenniums den Sinn der Bezeichnungen 
liberal und conſervativ gänzlich verändert haben, 
findet ihre vollſtändigſte Beſtätigung in der Geſchichte 
des Miniſteriums Bismarck: kein einziges der Mit⸗ 
glieder iſt aus dem Cabinet getreten, weil es zu 
liberal oder zu conſervativ war, ſondern der Rücktritt 
erfolgte entweder aus rein fachlichen Gründen, wie 
in dem Falle der Herren v. d. Heydt und Graf 
Iteenplitz, oder aus der Stellung der einzelnen Per⸗ 
ſönlichkeiten zu dem nationalen Gedanken und den 
Conſequenzen, die der nationale Gedanke erheiſchte. 
Herr v. Mubler ſchied aus dem Cabinete, nicht 
weil conſervativ oder zu orthedox 
in erſter Reihe deshalb, weil 
oder nicht erkennen wollte, 


er zu 


garen Vorſicht behandeln und ab e von 


ſeiner Thätigkeit einmal ein 
rufen ſollte. Der re Haß des Ultramontanis⸗ 
mus aller Länder iſt Beweis genug, ein wie werth⸗ 
volles Beſitzthum der Kanzler in der Gegenwart für 
Deutſchland iſt: deshalb wird die national geſtunte 
Partei mit Befriedigung vernehmen, daß die Nach⸗ 
richten über die Geſund heit des Kanzlers durchaus 
günſtig lauten.“ 

Nach offizidfen Mittheilungen iſt der frühere 
deutſche Geſandte in Brüſſel, Herr v. Bal an, jest 


kleinlichen Chikanen verfolgt und hat ſchon mehrmals 
darum gebeten, von dem ſehr unbequemen Poſten 
enthoben zu werden. Nachdem ihm dies mehrmals 
abgeſchlagen, wird jetzt endlich, wie es ſcheint, ſeinem 
Geſuch gewillfahrtet werden; er iſt vom Raifer auf⸗ 
gefordert worden, ſeinen Poſten noch den Sommer 
Ra a LETTER ea RTL RT ENTER: 


intereffanten bleiben. Das Wort iſt nicht wörtlich zu 
nehmen, den Welthandel der Aus ae repräſentirt 
hauptſächlich Trieſt mit feinen überſeeiſchen Verbin⸗ 
kungen allein. Ganz ſpät wurden, ebenfalls eine 
glückliche Bereicherung der Weltausftellungen, die 
Werke des rothen Kreuzes derſelben einverleibt. Auf 
dem freien Br im Oſten, wo ber riefige Ballon 
eaptif ſich erhebt, entſtanden faſt über Nacht die leichten 
Bretterſchuppen, welche die deutſche Kaiſerin bei ihrem 
neulichen Beſuche eröffnet hat. Alle dieſe Ausftel- 
lungen ſuchen die geiſtige Arbeit, ihre Reſultate, ihre 

ilfsmittel, ihr geſammtes Material zunächſt dem 
1 —.— Berufsmanne, dann aber auch dem wiß- 
begierigen Laien vorzuführen, fle alle bereichern we 
ſentlich das immer weiter und umfaſſender werdende 
Gebiet der Weltausſtellungen. 

Mehr aber als alle anderen Fachgelehrten hat 
der Schulmann He zu ſtudiren und zu lernen. Aus 
den verhältnißmäßig kleinen Darſtellungen der Lehr⸗ 
und Erziehungsmittel auf früheren Austellungen 
entwickelte ſich in Wien eine wenn auch nicht voll ⸗ 
ſtändige und von einheitlichen Geſichtspunkten aus 
zufammengeftellte, fo 1850 reichhaltige und inter⸗ 
eſſante Vorführung des Schulweſens, der Lehrmittel, 
des geſammten Unterrichts ⸗Apparates der einzelnen 
Völker. Faſt alle 195 in dieſe Coucurrenz eingetreten 
und wo, wie z. B. bei den Italienern, wir keine 
derartige Abtheilung haben vorfinden können, da 
wollen wir gern glauben, daß dieſelbe in irgend einer 
unfindbaren Ecke 7 5 5 e. Denn ſchlimmer als 
alle übrigen Specialitäten 
Fa behandelt worden. In Höfen, in Winkeln, 
in Schuppen, vorn und hinten, öftlich und im Weſten 
liegen die Unterrichtsmittel vertheilt, mit denen man 
freilich nicht brilliren kann, wie mit Opalen, Dia⸗ 
manten und Saphiren, mit Porzellan und Gold, 
mit Spitzen und Seidenſtoffen. Einer nächſten Aus- 
ſtellung bliebe es vorbehalten, zunächſt anzuſtreben, 


daß ſedes einzelne Volk nicht nach Willkür, die einen] Nürnberg und Stuttgart, die Hamburger Seemanus⸗ 


dieſe bei der Raum⸗ f 
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über zu behalten, um dann nach Ablauf der Mandver- 
zeit eine andere Verwendung zu erhalten. An Stülp⸗ 
nagel liegt die Schuld an dem Zerwürfniß ſicher 
nicht; dieſer hat ſich nicht nur durch die Führung 
der 5. Diviſton im letzten Kriege, z. B. bei Spicheren 
und Vionville, große Verdienſte, ſondern auch ſtets 
allſeitige Liebe erworben, z. B. in ſeiner früheren 
Garniſon Frankfurt a. O. Nach der „Schl. Pr.“ iſt 
der Poſten eines commandirenden Generals in 
Württemberg dem General v. Tresckow zugedacht, 
der zur Zeit das X. Armee⸗Corps 3 in 
Abweſenheit des beurlaubten Generals v. Voigts⸗ 
Rhetz führt, aus dem letzten Kriege durch ſeine 
Truppenführung in der Armee ⸗ Abtheilung des 
Großherzogs von Mecklenburg bekannt iſt, und in 
feiner langjährigen Stellung als Chef des Militär- 
Cabinets auch genügende Routine, ſich bei Hofe zu 
bewegen, erlangt haben dürfte. Welche Stellung 
v. Stülpnagel erhalten fol, iſt eine noch unerdrtete 
Frage; das in den Zeitungen ihm zugetheilte IX. 
Corps in Schleswig ⸗Holſtein iſt durch General 
v. Manftein beſetzt, und iſt zur Zeit keine Aus ſſicht, 
daß es vacant werden könnte; ebenſowenig das X., 
welches, falls General von Voigls-Rhetz ‚Auen Ab⸗ 
ſchied nehmen ſollte, vorausſichtlich dem Prinzen 
Albrecht — als Uebergangscorps bis zur bereinftigen 
Berufung an die Spitze der Garden — aufbewahrt 
bleiben würde. Biel wahrſcheinlicher würde es ſein, 
daß General v. Stülpnagel das III. Corps mit dem 
Sitze in Berlin erhalten würde. 

Die Maßnahmen gegen die Ultramontanen und 
Polen nehmen ruhig ihren Fortgang. In Fulda 
iſt die Siſtirung der Zahlung der Staatsſubvention 
für das dortige Seminar bereits angeordnet. Die 
Einſtellung der Vorleſungen iſt wahrſcheinlich. — 
In Poſen iſt an Stelle des nach Minden verſetzten 
Schulraths Dr. Milewski zum Leiter des Schul⸗ 
weſens Gymnaſtaldirector Tſchackert aus Oſtrowo 
berufen worden, ein dem Staate treu ergebener 
deutſcher Katholik und trefflicher Pädagoge. Der 
Oberlehrer Jakowickt am katholiſchen Marien- 
Gymnaſtum, ebenfalls ein Ultramontaner und 
Nationalpole vom reinſten Warfes, hat ſein Verſetzungs⸗ 
decret an ein deutſches Gyumaſtum erhalten. — 
Die geiſtliche Demeritenanſtalt in Sterchueſt, in 
welcher ſich die kirchlich beſtraften Geiſtlichen der 
Didzefe befinden, iſt einer amtlichen Reviſton durch 
Scher lehr dagen die ballläcn Bite, Dat ve 
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preußiſch als polniſch gefinnt ſei. Das clerikale 
Blatt beklagt dieſen Zuſtand außerordentlich und 
beſchwört den Adel und die Geiſtlichkeit, ſich der 
bäuerlichen Vevölkerung mit brüderlicher Liebe an⸗ 
zunehmen und den nationalen Geiſt wieder in ihr 
zu m 

n Oeſterreich geht Minifter Stremayr, ber 
nach der „Dtſch. Ztg.“ „die Geſchäfte des Cardinal 
Rauſcher im Cultusminiſterium beforgt“, in feinen 
Maßregelungen von einzelnen Lehrern, eds get 
und politiſchen Vereinen immer weiter. hat 
ſoeben einen ÜUkas erlaſſen, wonach der ſtändige Aus⸗ 
ſchuß des öſterreichiſchen Lehrertages aufgelöft wird, 
weil er die ihm „eingeräumten“ 1 über- 
ſchritten und fi „der Regierung zu einer Art Con- 
teole aufgeworfen“ habe. Selbſt die „N. fr. Pr.“, 
die ſich bis jetzt noch immer als minifterielles Organ 
auffpielte, muß heute geſtehen, daß in dieſer Moti⸗ 
PPP 


Vollsſchulen, andere techniſche und gewerbliche In⸗ 
ſtitute, dieſe höhere Lehranſtalten, jene Fortbildungs⸗, 
Nachhilfe⸗ und Frauenerwerbſchulen in den Vorder⸗ 
rund ſtellen, ſondern daß es Gleichartiges dem 
rtheil und Vergleich der Fachmänner darbiete, daß 
nach einheitlichem Plane mit möglichſt gleichmäßiger 
Berückſichtigung der verſchiedenartigen Bildungs ⸗ 
und Erziehungsanſtalten, die Unterrichtsabtheilungen 
der einzelnen Staaten ſich neben einander aufbauen. 
Sodann wird man einen paſſenden Raum für dieſes 
Nebeneinander ſchaffen müſſen, um dem Fachmanne 
fo die Arbeit nicht bis zur Unmöglichkeit zu erſchweren. 
Am beſten hat Oeſterreich für eine ſyſtematiſch 
geordnete Darſtellung ſeines Unterrichtsweſens ge⸗ 
ſorgt. Einen überbauten Hof füllt in feſtgeſchloſſener 
Gruppirung das geſammte Material ae he: 
der Mittelſchule (Gymnaſten und Realſchulen) und 
der Hochſchulen (Polytechnicum und Univerfität). 
Dies wäre das Muſter eines Rahmens für künftige 
derartige Arrangements. Im Inhalt würden die 
Einzelnen ſich doch immer noch unterſcheiden. So 
finden wir in der Vertretung von Preußens höheren 
Schulen den Hauptaccent auf die Programme. Un⸗ 
terrichtspläne, das organiſatoriſche und bureaukrati⸗ 
ſche Material gelegt, während Oeſterreich ſich Mühe 
gab, die Unterrichtsmittel ſelbſt möglichſt vollſtändig 
vorzuführen. Deutſchland hat ſeinem Erziehungs⸗ 
und Unterrichtsweſen einen eigenen geräumigen Anger 
erbaut, voll des reichſten Materials, nur ordnet ſich 
dieſer Stoff ziemlich ſyſtemlos, oder vielmehr er 
jällt auseinander in eine Menge kleiner Syſtemchen 
und Gruppen, die zunächſt verwirrt. Der Natur 
der Sache nach nehmen auf dieſem Gebiete die tech⸗ 
niſchen Fachſchulen den meiſten Raum ein, denn ſie 
haben natürlich am meiſten zu zeigen. Nicht nur 
leder kleine Staat für ſich, ſondern auch feine ein⸗ 
zelnen Anſtalten, die Gewerbeſchulen von Darmſtadt, 
Offenbach, die Kunſigewerbeſchulen von Münchea, 


ſchule, die Zimmermalerſchule Reutlingens, die polytech⸗ 
niſchen Schulen des füplichen und weftlichen Beukſch fn 

bauen ihr Material in geſonderten Niſchen auf. 

Das iſt an ſich kein Fehler, denn hier lernen uf: 

den Reichthum und die Verſchiedenartigkeit der 
deutſchen Bildungsanſtalten am beſten kennen, ſtaunen 

über die Fülle der Wege und Mittel, welche unfer 
Vaterland der ſtrebenden Jugend zur Aus bildung x 
eröffnet. Ohne jede Frage ſteht auch hier Deutſch⸗ 

land der ganzen übrigen, auf der Aus ſtellung ver⸗ 
tretenen Welt voran. Kein anderer Staat zeigt ſo 

Vieles und ſo viel wie dies Reich; hier liegt — 

auch das muß anerkannt werden — eine der weni⸗ 

gen fegensreihen Wirkungen der Kleinſtaaterel. 
Freuen wir uns doch aufrichtig darüber, daß, nach⸗ 

dem die politiſche Führung definitiv an Preußen 
abgetreten, der politiſche Schwerpunkt des Reiches 

nach Berlin verlegt werden mußte, Stuttgart und 
Darmſtadt, München, Nürnberg und Karlsruhe 
Weimar und Leipzig einen ſchönen und erfolgreichen 
Wettſtreit unter einander und mit der Reichs haupt⸗ 

ſtadt beginnen, um ihre Polytechniken, ihre Akade⸗ 

mien und Univerfitäten, ihre Gewerbemufeen und 
Kunſtſchulen zu den tüchtigſten, beſuchteſten, besten 

zu 13 — Württemberg müht ſich beſonders um 

die Hebung der Gewerbe, des ein achen Handwerks. 

Seine Fortbildungs⸗Anſtalten, feine achſchulen, 

die Ausbreitung der Frauen» Ar eitsſchulen 

ſtellen es hierin dem geſammten übrigen 
Deutſchland voran. Hoher Geſchmack, 
leriſche Durchbildung der Formen, Reichthum an 
Ideen, überhaupt ein höherer künſtleriſcher Zug iſt 
zwar kaum wahrnehmbar in den Fachſchulen S 
beng, ſie richten ihr Augenmerk, wie es ſcheint, zu⸗ 
meiſt aufs Practiſche, auf techniſches eſchick, es 
ſteht aus, als erſtrebe man ausſchließlich die 
bildung für das ſchlichte practiſche Leben. 

freilich ſehr weiſe und gut, nur darf man darüber 
nicht vergeſſen, daß auch der verſtändige Luxus, die 


W 
vtlxung bie Borausſetzung einer conflitutionellen Per 
rs auf den Kopf geſtellt und die Lehre vom 
eſchränkten Unterthanenverſtand proclamirt werde. 


Es iſt ſchon ſo weit gekommen, daß der 8 

er 

während des Zufammentrittes des Reichs rathes an 

das Abgeordnetenhaus ein Geſuch um Reviſion der 

Schulgeſetze einzureichen, weil eine vorher abgefaßte 

7 7 die Auflöſung des Vereins nach ſich ziehen 
rde 


In Italien befriedigt das neue Miniſterium, 

wie es Minghetti nach unſäglichen Nöchen, zuſammen⸗ 
ebracht, Niemanden. Es beſteht ausſchließlich aus 
itgliedern der Rechten, und Minghetti hat ſogar 
drei Mitglieder des früheren Miniſteriums hinüber⸗ 
—.— vor Allem den Miniſter der auswärtigen 
gelegenheiten Bisconti-Benofta. Die franzoſen⸗ 
freundliche Partei, welcher das Beſtreben der Herren 
Lanza und Sella, zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich ſtrenge Neutralität zu bewahren, niemals an⸗ 
genehm war, hat geſiegt, und wenn die Sachen heute 
noch fo lägen wie im Frühjahr 1870, kein Zweifel: 
die franzöſiſch⸗italieniſche Allianz würde nicht einen 
ch warten laſſen. Daß fie nicht abge⸗ 
ſchloſſen werden wird, iſt nicht einem Mangel an 


pödagogiſche Verein in Teſchen beſchloß, 


Tag auf fi 


gutem Willen von Seiten der Herren Minghetti 
und Visconti⸗Venoſta zur Laſt zu legen, ſondern 
einfach der thatſächlichen Unmöglichkeit, die For⸗ 
derungen der gegenwärtigen Regierung in Frankreich 
1 Es iſt der Weg zu einer intimeren 

näherung zwiſchen Italien und Frankreich ſo lange 
verſchloſſen, als nicht in den franzöſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen eine völlige Umwälzung der Anſchauungen 
vor ſich gegangen iſt; die Noth wird Italien ſelbſt 
unter einem Mmiſterium Minghetti⸗Visconti zwin⸗ 
gen, auf Deutſchlands Seite zu treten; freilich iſt es 
ein großer Unterſchied, ob man das, was man thut, 
auch gern thut oder nur mit innerem Widerwillen. 
Jadeffen hat man ſich bei uns niemals darüber Il⸗ 
Iuflonen zu das das befreundete Verhältniß 
zwiſchen Deutſchland und Italien nur ſo lange dauert, 
als Italien nicht in der Lage iſt, dem Zuge der 

eundſchaft zu Frankreich folgen zu können. Vor⸗ 
äufig — und das iſt die Hauptſache — wird Ita⸗ 
lien, mag dies nun feinen Staate männern gefallen 
oder nicht, auf Deutſchlands Seite ftehen müſſen. 


8 Deutſchland. 

Berlin, 10. Juli. Ohne alle Frage wird 
der evangelifhe Overkirchenrath nicht nur fetzt in 
der Preſſe, ſondern auch in der nächſten Kammer⸗ 
eſſion den Gegenſtand lebhafter Debatte bilden, da 

der That Niemand mit dem in der Sache wider 
Sydow gefällten Spruche einverftanden fein kann 
und die Verhandlungen wegen der Synodialver⸗ 
faſſung ſich dem Abſchluß nähern, alſo auch nıd 
dieſer Seite das Collegium überfläffig wird. Jar 
wiſchen war nach deſſen ganzer Stellung und Zu⸗ 
— ein anderer Ausgang kaum zu er⸗ 
warten, da doch eine Anzahl Mitglieder von Rück⸗ 
ſichtnabmen nicht frei und es bekannt war, daß 
an hoher Stelle das Conſiſtorial-Urtheil als nicht 
zu ſtreng befunden worden iſt, wovon ja auch die 
geſtrige „Neue Preuß. Ztg.“ Kunde gab. Uebrigens 
wird auch noch die Motivirung des Urtheils zu er⸗ 
warten und anzunehmen ſein, daß die Gründe der 
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden. Vergoldet 
wird die Pille dadurch, daß der Generalſuperintendent 
Dr. Brückner, welcher joe im Confiftorium auf 
ow's Freiſprechung 


* 


ertbeilen hat, eine Förmlichkeit, 
i Ver »Ertyeiler ſicherlich noch läſtiger 
— dem, der den Verweis erhalten ſoll. 
Uebrigens ſtellt das Disciplinargeſetz noch das „Ver⸗ 
halten außer dem Amte“ unſer ſeine Controle, ſobald 
ein Beamter ſich „der Achtung, des Anſehens oder 
des Vertrauens, die fein Beruf erfordert, unwürdig 
zeigt“. Dies dürfte nun auf Sydow allerdings 
nicht, wohl aber vielleicht auf Wagener anzuwenden 
ſein, gegen welchen bekanntlich keine Disciplinar⸗ 
unterſuchung eingeleitet worden iſt. — Die früher 
verbreitete Nachricht von einer angeblichen Doppel» 
verlobung der beiden Töchter des Prinzen Friedrich 
Carl hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt, und war, wie 
es ſcheint, nur ein Einfall eines Correſpondenten, 
wie früher einmal dem Könige von Bayern, zu ſeinem 
großen Verdruſſe, eine ähnliche „preuß. Verbindung“ 
nacherzählt worden war. Die, wenn auch Preußen nicht 
eindſelige, ſo doch abgeneigte Stellung des württem⸗ 

giſchen Hofes ließ ein, wie die verbreitete, nahe Ber- 
bindung nicht als richtig erſcheinen, auch wird dort 
für den präfumtiven württembergiſchen Thronfolger 
die ruſſiſche Großfürftin Vera, gleichſam die Adop⸗ 
tivtochter der Königin Olga, wenigſtens in Ausſicht 
genommen. So wird erzählt, ohne daß für die 


1 + 

Nichtigkeit diesſeits irgendwie eingeſtanden werden abzuſtimmen. Hätte man nicht zuerſt beſchliezen einer großen Anzahl von Mandarinen am 29. Jun! 
Sol. Nachdem übrigens der frühere preußiſche Ge⸗ müſſen, im November noch zu leben? in feinem Reſiden ſchloſſe zu Peking. Der franzöſiſche 
ſandte am Stuttgarter Hofe von dort abberufen In Cherbourg hatten bei Ankunft des Schahs die Geſandte überreichte darauf in einer Privataudienz ein 
werden mußte, iſt auch die Stellung des commandi⸗ Flottenmannſchaften Befehl, nicht, wie es Vorſchrift, | Schreiben, das in Tientſin ſtattgehabte Maſſacre bes 
renden Generals v. Stülpnagel dort unbehaglich ſieben Mal „Vive la République“, ſondern „Hurrah“] treffend. (W. T.) 
geworden, trotz der Auszeichnung, die Kaiſer zu rufen. Bei den Empfangsreden wurde das Wort 
Alexander von Rußland bei feinem jünaſten] Republik ängſtlich vermieden und kein einziges Mal 
dortigen Aufenthalt dem General hat zu Theil in den Mund genommen. So kleinlich und kläglich 
werden laſſen. wird „die große Nation“ gegenwärtig repräfentirt. 

— Der General v. Manteuffel hat wieder eine — Die Zahl der Civil-Leichenbegängniſſe iſt nicht 
Rede gehalten. In voriger Woche (ſo berichtet der] allein in Lyon, ſondern überall größer geworden. 
Pariſer Moniteur) empfing er in Belfort eine De⸗ So wurde vor einigen Tagen in Lons⸗le⸗Saulnier, 
putation der ſtädtiſchen Behörden, lobte die Haltung] wo ein ſolches nie ſtattgefunden, eine Frau ohne 
der Bevölkerung während der deutſchen Beſetzung] Begleitung der Geiſtlichkeit begraben. Die Oppoſition 
und fagte dann: „In meiner Jugend habe ich gewiß] gegen die Geiſtlichkeit und die von ihr inſpirirte 
die Geſchichte von Frankreich gelernt; aber um dieſes] Regierung wird jeden Tag größer. 
Land und ſeine Einwohner genau zu kennen, muß Italien. 
man längere Zeit bei ihnen gr haben. Der Pa⸗ Florenz, 10. Juli. Das neue Cabinet hat 
triotismus und die Hilfsquellen Frankreichs find ſof heute dem Könige den Eid geleiſtet. Daſſelbe iſt 
groß, daß die Siege, welche die Deutſchen über es] folgendermaßen zuſammengeſetzt: Minghetti Präſident 
davon getragen haben, ihr höchſter Ruhmestitel ſiad.] und Finanzen, Visconti Venoſta Aeußeres, Cantelli 
Aber in wenigen Jahren wird dieſe große Nation,] Inneres, Vigliani Juſtiz, Ricotti Krieg, Saint⸗Bon 
Dank ihrem Fleiße, ihren Einfluß in Europa wie⸗] Marine, Spaventa öffentliche Arbeiten, Scialoja 


Danzig, den 11. Juli. 

Nach einer Mittheilung der Kaiſ. deutſchen 
Conſuls zu Sylina an das Vorſteheramt der hieſigen 
Kaufmannſchaft vom 1. d. M. find die Quaran⸗ 
tainemaßregeln auf der untern Donau aufge⸗ 
hoben worden und hat dort die Schifffahrt gegen⸗ 
wärtig keinerlei Quarantainehinderniſſe zu beflehen. 

* Der „D. R.⸗Corx.“ zufolge ſoll die Anordnung 
getroffen ſein, daß die zum einjährigen freiwilligen 
Denn ſich melden den Miluärpflichtigen, wenn fie zur 
wiſſenſchaftlichen Prüfung oder zur körperlichen Unter⸗ 
ſuchung vorgeladen werden, bei ihrem Erſcheinen eine 
Photographie ihrer eigenen Perſon vorzulegen haben, 
unter welcher Seitens der Polizei oder anderer zur 
Kreis⸗Erſatz. Commiſſion in Bezlehung ſtehenden Com⸗ 
munalbehöcben attejtirt iſt, daß die im Bilde reprä⸗ 
ſentitte Perſon mit dem in Rede ſtebenden Militärs 
pflichtigen identiſch iſt. — Veranlaßt ſoll dieſe Anord⸗ 
nung dadurch ſein, daß bei der Prüfung, wie bei der 


“4 
W ärztlichen Unterſuchung wiederholt andere Perſonen un⸗ 


Contreadmiral ernannt worden. 


eſtand, den „geſchärften 


* Die Mittwochs⸗Nummer der „Demokratiſchen 
Ztg.“ iſt nachträglich mit Beſchlag belegt worden. 

— Wie man der „C. S.“ aus Kiel ſchreibt, 
wird in etwa zwei Monaten, alſo nach Beendigung 
der Uebungen des augenblicklich in der Nähe der 
ſchwediſchen Küſte verweilenden deutſchen Evolutions⸗ 
Geſchwaders, eine Kanonenboot⸗Flottille zu Uebungen 
an der Oſtſeeküſte, bezw. in der Nähe des Hafens 
von Kiel zuſammengezogen werden, bei welcher Ge⸗ 
legenheit auch ſogenannte Rammverſuche gemacht 
werden ſollen. 

Poſen, 10. Juli. Aus der Provinz Poſen 
haben ſich über 50 Lehrer zum Eintritt in den 
Eiſenbahndienſt der K. Oſtbahn gemeldet. Nach 
zuverläſſigen Mittheilungen hat die K. Regierung 
zu Bromberg die K. Direction der Oſtbahn gebeten, 
dieſe Lehrer doch nicht anzunehmen, wenigſtens vor- 
läufig dieſelben noch warten zu laſſen. Auch iſt von 
den Schulinſpectoren bereits das Nöthige geſchehen, 
um den Lehrern den Uebertritt aus dem Lehrerſtande 
zu erſchweren. Die „Oſtd. Ztg.“ erfährt, daß auch 
den Poſtbehörden eine geheime Weiſung zugegan⸗ 
gen ſein ſoll, die Bewerber aus dem Lehrerſtande um 
Zulaſſung zum Poſtdienſte einfach abzuweiſen. 

Stettin, 8. Juli. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Antrag des Magi⸗ 
ſtrats, betreffend die Einleitung von Verhandlungen 
zum Erwerb einzelner Flächen des disponibel 
werdenden Feſtungsterrains Seitens der Stadt 
mit großer Mafornät angenommen, dagegen ein 
Antrag, betreffend den Rückkauf des zum Bau eines 
Forts auf der Silberwieſe verkauften Terrains gegen 
Erſtattung des gezahlten Kaufgeldes durch Uebergang 
zur Tages ordnung abgelehnt. 

Stralſund, 8. Juli. Um einem Umſichgreifen 
der aſiatiſchen Cholera vorzubeugen, iſt Seitens der 


den Schiffe nicht eher in den Hafen zur Praktik ein⸗ 
gelaſſen werden, bevor Beſatzung und Paſſagiere in 


* Die Stadt Brieg hat eine Anleihe in Höhe 


Verfügung des großen Raths, welche die Abſetzung 
des Biſchofs Lachat und die Einführung der Civil⸗ 
ehe in den katholiſchen Bezirken des Jura ausge 
ſprochen, Verwahrung eingelegt. 

ankreich. 

Paris, 8. Jun. Wenn geſtern der Schah zu⸗ 
fällig den Verhandlungen der National⸗Verſammlung 
beigewohnt hätte, fo hätte er Gelegenheit gehabt, 
den viellöpfigen Souverän Frankreichs in feinen 
reizendſten Launen kennen zu lernen. Die Herren 
von der Rechten waren zur Abwechslung einmal 
eiferſüchtig auf die Ehre, vor dem Schah die Revue 
abzunehmen, und beſchloſſen, dieſe Ehre nicht dem 
Marſchall⸗Präſidenten zu überlaſſen, ſondern ſelbſt 
zu genießen, alſo den Erwählten des 24. Mai ledig ⸗ 
lich als einen General zu behandeln. Dieſer Be- 
ſchluß, mit der krankhaften Ueberreizung begründet 
und gefaßt, der dieſen moribunden Körper charakteriſirt, 
ſtimmt eigenthümlich zu dem gleich darauf an⸗ 
genommenen, über die Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes erſt im November dieſes Jabres 


der Zeugen hervorgerufen wurde.“ (Dagegen äußert 


hieſigen K. Regierung angeordnet worden, daß alle 
aus Danzig und Neufahrwaſſer vor einem der 
Häfen der dieſſeitigen Regierangsbezirks ankommen⸗ 


Bezug auf aſtatiſche Cholera unterſucht worden find. 

von 400,000 Thlr. aus ben Suvalibenfeubg erhalten. 
wein. : . 

Bern, 10. Juli. Eine Anzahl von Mit⸗ 

gliedern des großen Raths in Bern haben beim 


Bundes rath gegen die Amtsſuspenſton der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen des Berner Jura, ſowie gegen die 


Unterricht, Finali Ackerbau. — Saint⸗Bon iſt zum 
(W. T.) 


tergeſchoben ſind. 

* Seitens des Finanz⸗Miniſters iſt verfügt worden, 
daß Regierungs⸗Supernumerare, die noch keine fixirten 
Diäten beziehen, im Falle ihrer commifjarifhen Ver⸗ 
In Diätenſatz von 1 * 10 Gr pro Tag 
erhalten ſollen. 

* Daß der Schmuggel von Mehl und Fleiſch in 
den letzten Jahren hier überhand genommen bat, iſt 
bekannt. Vorgeſtern Abend nach 10 Uhr war die Er⸗ 
tappung einer Schmugg erin Urſache eines großen Auf⸗ 
laufes und Exceſſes. In der Nähe des Petersbager 
Thores wurde eine Frau, die eben im Begriff war 
einen Beutel mit Mehl einzuſchmuggeln, von zwei wache⸗ 
habenden Beamten betroffen und nach dem Steuerlocale 
am Thore geführt. Da ſich die Defraudantin nicht gute 
willig in ihr Schickſal ergab, ſondern einer der Beam⸗ 
ten ſie hatte feſthalten müſſen, während der andere das 
Mebl ihr abgenommen, erhob dieſelbe ein ungeheures 
Geſchrei. Daraufhin verfammelte ſich bald eine große 
Anzahl Menſchen, jung und alt, wahrſcheinlich Compli⸗ 
cen der Schmugglerin, und verſuchten unter Drohungen 
und Geſchrei die Letztere zu befreien. Der Haufe ging 
ſogar zu Thätlichkeiten über, indem er einen baue 
Steinhagel gegen die Beamten und das Steuerlo 
ſcleuderte und die Fenſter in demſelben zer ſchlug. Zum 
— 5 der Beamten mußte eine Patrouille requieirt 
werden. 


England. 

London, 8. Juli. Ehe nod der offizielle Be 
richt des parlamentariſchen Kohlenausſchuſſes ver⸗ 
öffentlicht iſt, unterzieht die „Times“ die Ergebniſſe 
deſſelben einer vorläufigen Kritik. Den erſten An⸗ 
fioß zu den jetzigen hohen Koh lenpreiſen gab die 
Entwicklung der Eiſeninduſtrie in Folge der ver⸗ 
mehrten Nachfrage Deutſchlands nach dem Kriege 
und der gewaltigen Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes 
in Amerika, ſo wie die Entſtehung zahlreicher 
chemiſcher Fabriken und anderer großer Etabliſſe⸗ 
ments. Nachdem dadurch der Kohlenbedarf beträcht⸗ 
lich geſtiegen und der große 13 wöchentliche Strike 
der Kohlenarbeiter von Süd⸗Wales das Angebot 
weſentlich ſchmälerte, begann, zum Theil noch vorher, 
die Agitation unter den Arbeitern um höhere Lohn⸗ 
ſätze und verminderte Arbeitszeit. Darauf ftärzten 
denn Conſumenten in Furcht vor weiteren Strikes 
und Preiserhöhungen von allen Seiten auf den 
Markt und gaben fo den Grubenbeſitzern eine will» 
kommene Gelegenheit, ihre Notirungen auf die Panik⸗ 
Höhe heraufzuſchrauben. Schließlich kam hierzu noch, 
allerdings als ein untergeordnetes Moment, am 
Schluſſe des Jahres 1872 die „Grubenregulirunge⸗ 
Acte“, welche die Arbeitszeit der Kaaben auf 54 
Stunden in der Woche beſchränkte und dadurch die 
Gefammt » Arbeitskraft immerhin verkürzte. „Alle 
vernommenen Zeugen“ — fo ſchließt die „Times“ 
— „haben einſtimmig aus geſagt, daß die Kohlen 
niemals mehr auf den vorjährigen Preis zurückgehen 
würden. Das Publikum mag hoffen, daß dieſe un⸗ fi 
heilvolle Prophezeiung lediglich durch den Wunſch 


— 


ſich ein namhaftes belgiſches Blatt über die Stein⸗ 
kohlenfrage folgendermaßen: Die Steigerung der 
Preiſe war natürlich, als zur Zeit des Krieges das 
wachſende Bedürfniß eine momentane Kohlennoth 
geſchaffen hatte. Heute aber, wo wir wieder zu re⸗ 
gulären Verhältniſſen zurückgekehrt find, iſt die Ur⸗ 
ſache kider Steigerung vollſtändig geſchwunden und 
nur die Wirkung iſt geblieben. Wäre die Fit 
wirklich reell, ſo müßte die Production that chlich 
geringer fein als der Conſum, in Wirklichkeit aber 
bedienen ſich die Kohlenhändler, um die Käufer ein 
zuſchüchtern, dieſes Arguments nur fälſchlich, denn 
wenn man ſelbſt die ehe e Production fo rer 
ducirt annehmen wollte, wie fie von den Sohlen» 
händlern hingeſtellt wird, ſo iſt dennoch der Conſum 
noch immer nicht größer; die Preisſteigerung iſt alfo 
eine rein klünſtliche und wenn die Conſumenten Ge⸗ 
duld und Ausdauer zeigen, ſo wird die Induſtrie, 
wie dies noch immer der Fall war, neue Gebiete in 
das Bereich ihrer Thätigkeit ziehen und die Groß⸗ 
händler werden gezwungen ſein, ihre künſtliche Po⸗ 
fition zu verlaſſen.) 
Türkei. 

Conſtantinopel, 9. Juli. Das Sanitäts⸗ 
departement, welches die Nachricht von einem hef 
tigen Auftreten der Cholera auf dem linken Donau⸗ 
ufer erhielt, verfügte die Quarantäne für alle aus 
Galatz Kommende. Das hieſige Journal „Bais- 
ziret“ will wiſſen, daß demnächſt von hier 8 Kriege» 
ſchifte nach Sumatra abgehen ſollen, um die In⸗ 
tereſſen der dortigen türkiſchen ne 2 


wahren. 
Aſien. 

Shangai, 9. Juli. Der Kaiſer in China 
empfing den engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen, ame⸗ 
rikaniſchen und ſapaneſiſchen Geſandten in Gegenwart 
C ³ðꝛ]² —⁵ᷣ ]] . A GEHE. 


brecht 


linde 
— 


ſchöne Form ihre Rechte haben, daß derſelbe Stoff 
und diefelbe Arbeitskraft ſich zehnfach höher ver ⸗ 
werthen laſſen, wenn ſie durch neue und ſchöne For⸗ 
men, durch einen reichen Wechſel der Bildungen und 
Entwürfe ſich den Luxusmarkt erobern. Es klingt 
der Ausſpruch ſo ſchlicht, ſo treuherzig, ſo bieder und 
deutſch, daß das Handwerk nur für das einfache Be- 
dürfniß arbeiten wolle, aber es iſt dies ſehr wenig 
rationell und wirthſchaftlich. In Nürnberg, in 
München, in Berlin beginnt man wenigſtens den 
Berſuch, das Kunſtgewerbe zu heben, wir dürfen, 
wenn wir die Ankäufe ſehen, welche zu dieſem Zwecke 
von den verſchiedenen Gewerbemuſeen gemacht ſind, 
wenigſtens hoffen, daß dieſe Verſuche Erfolge haben 
und fo ungeheuerliche Sünden wider Stilgefühl und 
Geſchmack dann nicht mehr vorkommen werden, wie 
ein abſurd componirter Ehrenpocal für Herrn Kramer⸗ 
Klett, oder gar jene Schillerherme in Bronze, in 
deren Eingeweiden ſich ein Kalender an häßlichen 
Bronzeknöpfen auf- und abbewegt, die außer Herrn 
Ravens, dem Förderer des Berliner Gewerbemuſeums, 
Süßmann⸗Hollborn zum Mitvater hat. 

In Frankreich und Belgien liegt die Schule in 
den Händen des Clerus. In beiden Ländern we⸗ 
nigſtens ſahen wir während des Maimonats Geiſt⸗ 
liche in langen ſchwarzen Gewändern, beſchäftigt, 
Schulbücher, Pläne, Zeichnungen, Vorlagen, Ent⸗ 
würfe aufzuſtellen und zu ordnen. Der belgiſchen 
Abtheilung wird man heute, wo ſie vollendet, dies 
weit weniger anſehen als der franzöflihen, in der 


das Heiligenbild, das Gebetbuch, die Madonna eine 


ervorragende Stelle einnehmen. Eine Märtyrin in 

bens größe, die heilige Aurelia, liegt in der dortigen 
Unterrichtsabtheilung ſogar mit angeheftetem Preiſe, 
1200 Fres., zum Verlauf aus. Dahingegen leiſten 
dieſe beiden Länder wieder das Höchſte auf kunſtge⸗ 
werblichem Gebiete. Ueber jene Vorſtufe, daß über⸗ 
haupt nur ein Künſtler, gleichviel welcher, die Ent⸗ 
würfe zu ihren induſtriellen Arbeiten zu machen 


habe, iſt man dort längſt hinaus. Seldſt in Wien 
begnügt man ſich noch damit, einen Architecten mit 
der Compoſition eines Schmuckes, eines Tafelauf⸗ 


Bronzen, 
Muſterzeichner der Brüſſeler Spitzen ⸗Induſtrie 
würde ſich nimmermehr zutrauen, ein Möbel, 
einen Schanktiſch oder ein Sopha zu entwerfen; wer 
für Thierry und Mieg die wunderbar ſchönen 
Kattunmufter zeichnet und colorirt, wäre unbrauch⸗ 
bar, um für Sdores Porzellanſervice, für die 
Gobelins die Deſſtus, für Baccarat die Glasformen 
Barbedienne und Chriſtofle brauchen 


„Immer langſam voran“, denn längſt ſteht Alles 
ringsumher fertig und eingerichtet da, während das 


das geſammte Gebiet des Erziehungsweſens gerathen, 
welches ſeinem weſentlichen und ſpeciellen Inhalte 
nach natürlich der Beurtheilung von Fachmännern 
überlaſſen bleiben muß. Unfer Weg führt uns zu 
einem erſt kürzlich eröffneten und noch keinesweges 
fertigen Pavillon, der ebenfalls ein Neues, bisher 
nicht Dargeflelltes bietet. Unterricht und Erziehungs⸗ 
weſen der früheren und auch dieſer Weltausſtellung 
empfangen, leiten und bilden das Kind vor feinem 
Eintritt in die Schule an. Hier handelt es ſich nun 
aber darum, das jenige zuſammen zu ſtellen und an⸗ 
ſchaulich zu machen, was das Kind bis zu feinen 
ſchulpflich igen Alter braucht. Nicht allein dle leib⸗ 
liche Pflege und Wartung im Elternhauſe, ſeine 
Nahrung und Kleidung, ſondern auch die Spiele 
und die erſten Beſchäftigungen zur Weckung des 
geiſtigen Lebens, die Geräthe zur Befriedigung der 
erſten Aeußerungen des menſchlichen Thätigkeits⸗ und 
Zerſtörungstriebes ſollte man beiſammen finden. Die 
Mutter, die Pflegerin, der Kinderfreund ſollten in 
dieſem Pavillon die Einrichtungen kennen lernen, 


von dem Verein der Schulfreunde erbaute und ein⸗ 
gerichtete Schulhaus noch bis weit in den Juli hin⸗ 
ein völlig leer und verſchloſſen blieb. Schweden 
hat ſeine muſterhaft eingerichtete Volksſchule 
jetzt faſt durch ganz Europa, von Paris 
(1867), über Moskau (1872) nach Wien 
geführt und im Prater ſchmuck, praktiſch, be⸗ 
quem wie überall, aufgebaut, Nordamerika zeigt uns 
ebenfalls eine vortrefflich ausgeſtattete Volksſchule, 
in der deutſchen Unterrichtshalle baut Chemnitz ein 
Zimmer mit Schulmöbeln, freilich nur als Ausſtel⸗ 
lung eines Tiſchlers auf, welches einen wohlmeinen⸗ 
den Wiener Referenten zu dem Irrthum veranlaßte, 
daß alle ſächſiſchen Schulzimmer wie dieſes Parquet⸗ 
fußböden befäßen, und ſelbſt Portugal endlich hat, 
unſerer Orts kenntniß nach der einzige unter den ro⸗ 
maniſchen Staaten, eine eigene Volksſchule im Pra⸗ 
terparke. Man ſieht in allen dieſen, natürlich ſtark 
geſchmeichelten, Abbildern der Wirklichkeit überall 
Unterrictsapparate und Lehrmaterial, Möbel und 
Einrichtungen von meiſt gleicher Vortrefflichkeit. In 
Bezug auf die Volksſchule hat ſich eine beſtimmte 
Ausſtattung bereits ſeit längerer Zeit als muſtergil⸗ 
tig allgemein firirt und dieſem Ideal nahe zu kom⸗ 
men, ift nun die Aufgabe der einzelnen Culturſtaaten. 
Der induſtrielle Zug unſerer Zeit erleichtert dieſelbe 
ungemein, denn was einmal als gut und muſterhaft 
anerkannt und feſtgeſtellt iſt, wie } B. Brendels 
zerlegbare Blumen, die Thier⸗ und Menſchennachbil⸗ 
dungen in Steinpappe, Schultiſche und Stühle, 
Wandtafeln und Vorlagen, das wird jetzt ſofort im 
Großen produeirt und zu verhältnißmäßig billigem 
Preiſe verkauft. So läßt ſich hoffen, daß eine be⸗ 
ſtimmte Normal⸗Einrichtung und Ausſtattung der 
Volksſchule in nicht zu ferner Zeit Gemeingut aller 
Völker und aller, auch der kleinſten und ärmſten 
Schulgemeinden werden wird. 

Wir find weit abgelommen von unſerem heuti⸗ 
gen Gang in die Ausſtellung, im Vorbeigehen auf 


ſon⸗ 


infache Arb i kleine amili 
Wang, ber einfache Urbeiter für [eine Feine Bamilie 


tand der Pavillon d inen Kindes. 
ſtan es kleine (Fort. folgt) 
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welcher ſtatt ber bisherigen Afikigen]160 Br., 189 Gd, tr September⸗October 159 Br., bez., Auguſt⸗September 511 & bez 
ebrauch ; wird 158 Gd. — Hafer und Gerſte ſtill. — Raböl matt, loco Lieſezrag tan 135%, bunt Par Juli 87 N + 9 514, 524 K bez., 52 . 
ab um 4 Uhr früh, anſtatt 4.10, abge⸗67 Br., Wer ber Jr r., Nr Ma Br., 2 Juli⸗Auguſt 86 „ bez., 854 & Br., Gd., Octbr.⸗Novbr. 511—3 * bez., 51 A Br. u. 
laſſen. — Eine Geſtellung von Beichaiſen findet nicht ftatt. 1874 67 Br. — Sytritus ruhig, 7e 100 Liter 10% der September:October 793 A Br., dr Octo⸗ Frübjahr 514—3, 3 bez., Br. u. Gd. — 
J unerhalb der letzten] ur Juli 50, Ar Auguſt⸗Sept. 50, 75 Septbr.⸗Oct. 49. ber⸗November 78 ½ Br., Jer April⸗Mai 75 A hauptet, 72. loco 55 —6 — 
10 Tage find hier zwei Cholerafälle vorgekommen, von] — Kaffee unverändert; Umſatz gering. — Verroleum ezahlt. ändert, Yır 200088. loco 50—54 %, September⸗October 
n Petershagen it am behauptet, Standard wotte loco 15.00 Dr., 14,70 Gd. [Noggen oe „ Tonne von 2000 7 unverändert, 46 Aa bez. — Erbſen ftill, Ye co 48 — 
eſtorben. — Beil r :zuli 14,50 Gb., ur Auguſt⸗December 15,50 Gd. 122/3% 5 ö — Winterrübſen . 200082. loco Ungar. 83 —85 


1 12024, lieferbar 52 &, inländi- Septembei⸗October 90, 8%, 14 bez, Marz⸗April nf 


er Ju A bez. — unverändert, get e 825 a 5 
Auf Lieferung er Juli 51 M Br. Septem- Br., kurze Lieferung 2 1 
ber⸗Oetober 49 M ben, dar Apel Mal 474120 W Br, Sept.⸗Oct. 204, 20 , bes. Oetober-Sior 
Gd vember 205 R bei, NovsmbersDecember 203 N ben, 
April⸗Mal 21, 21 „ bez. — Spiritus eſt, Nr 
100 Siter » 100% loco obne Faß 20 Me bez, ar 
Juli, Juli⸗Auguſt 20%, 1 be. Augunt⸗Feptbn, 203, 
J, 1 bez., Br. u. Gd., Sept. ⸗Oct. 182, %4, 17/24 % 
bez, 1 A Br. u. Gd., October⸗November 184 & Gd., 
eee e Aa 
— Regultrungs⸗Pre für wa OR! Spiel 


8 
205 . — Petroleum loco 5 7 . Br., Sept. Oct. 5 4; 
5% 


Amſterbam, 10. Juli. [Getreldemarkt.] 
2 8 194 . October 339. Roggen 


* 


n Mittwoch 


ſtand vor den Geſchworenen die Inſtmannsfrau Civ. 
ordes. Am 


Br., 993 gem. 5% Br., Oct. Nov. 54 % Br., November-December 5 


135 & bei. 
+ Conrſe fab. 1881 r. . 
tliche Courſe am 11. ; amtlich) Berlin- Stettiner Eiſenb. ez. Vereins⸗ 
Sa 6 ig 9% 95. Danziger . bank 774 bezahlt. Maklerbank 99 bez. en 
784 Br. Maſchinenhau 83 Br. Marienburger Ziegelei ment⸗Fabrik 99 bez. Keppler ' ſche Dienfabeit ED = 
96 Br. Rrauerei 96 Br. Chemiſche Fabrik 100 Br. Berlin, 10. Zul. Wetzen loco 7 
Bohlſchau Cement 100 Br. 5% Türken 52. Lombarden 
1151. Franzoſen 2047 Gd. 


Danzig, 11. Juli. 
5 5 Wetter: ſchoͤn und recht warm. 8 
ind: N bz, er 
Weizen loco wurden auch heute nur 15 Tonnen] 5581-1 bz, Yr Jull⸗Auguf 531.— An. 
belbunt 1287% zu 89 „ Yr Tonne verkauft; das eee e 535—1—3 K bz., ar 
nach 


ngen. Veranlaßt durch den i 

ı 8 — gut ihrem Manne lebte, no u 33 
Umſtand, daß ſie nicht im Stande war, das Kind an 
der Bruft zu mäbren, faßte fie ſchon längere Zeit vor 
Ausübung der Abat den Entſchluß, ihr Kind zu ver⸗ 
giften, welche Abſicht fie mehrſach gegen ihre Haus⸗ 
enoſſen ausgeſprochen. Schon eine Woche vor dem 
4. März Mößte fie ihrem Kinde einen Löffel Petroleum 

und zwei Löffel Schnaps ein, wobei ſie ihrer eigenen 
Angabe nach vorausſetzte, daß dieſe Mittel bei einem 

f kaum zwei Monate alten Kinde die Wirkung von Giſt 
daben würden. Die Angeklagte erreichte ihre Abſicht 


werthe matt. 

London, 10. Juli. [S luß⸗Gourſe.] Platz⸗ 
diskont 48%. In die Bank floſſen heute 32,090 Pfd. 
Sterling. — Ruhig. — Gonſota 92. 5% Italie⸗ 
niſche Rente 603. Lombarden 17%. 5% Ruſſen de 

„ 5% Ruſſen de 1872 953. Silber —. 
Türkiſche Anleihe be 1865 543 6% Türken de 1869 
632. 9% Türken Bonds 892. 6% Ver. Staaten 7 1882 
911. Fe ee Silbecrente 653. Oeſterreichiſche Papiere 
rente 613. 


nicht, und fo beſchloß fie, bei einem zweiten Verſuche 
der Vergiftung ſicherer zu Werke zu gehen Am 14. März 
gab ſie dem Kinde einen Löffel Petroleum, in welches 
lie eine Quantität Blauſtein ſchüttete. Dieſes Mittel 
erfüllte ſeinen Zweck; denn das Kind ſtarb ungefähr 
15 Minuten darauf in den Armen ſeiner unnatürlichen 
Mutter. Die Geſchworenen ſprachen das „Schuldig“ 
über die Angeklagte aus und wurde dleſelbe zum 
To de verurtheilt. A. 3.) 
Thorn, 10. Juli. Geſtern wurden 2 Locomotiven 
nebſt Zubehör von Bromberg aus über hie neue Bahn⸗ 
brücke nach der rechten Weichſelſeite transportirt. Der z 
Director ber Oſtbahn, Geheim Rath Löffler, war von 
romberg herübergekommen und ließ den Uebergang 
der beiden Maſchinen unter ſeiner Aufſicht bewirken. — 56 


Heute früh um 3 Uhr tft eine aus Polen berabſchwim⸗ * 
mende Holztraft, die nicht in richtiger Direction von 745, 00. Franzoſen (geſt.) 773, 75. Franzoſen neue —. 
der Bahnbrücke nach der ſtädtiſchen gelenkt wurde, auf] Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. Lombardiſch⸗ Eisen. 
den Eis block No. 3 aufgelaufen und auseinander ge | bahn⸗Actien 440,00. Lombardbiſche Prioritäten 252,00. 
riſſen. Die hinteren Tafeln wurden durch die Strömung | Türken de 1865 52, 95. Türken de 1869 330, 00. 
unter die erſten getrieben und liegen dort bis zum 
Grunde. An der Freiſchaffung der Paſſage wurde ſofort 
eiftig gearbeitet, doch war bis Mitiag nur der lleir ere 
Theil der Stämme berausgeholt. — Vorgeſtern des 
Morgens iſt eine Frau in einem Haufe der Fiſcherei⸗ 
Borftadt an der Cholera erkrankt und am Abend deſſelben 
ne u 

nigsberg, 11. Juli. Die „K. H. Z.“ will 
faſt mit Beitimmtheit behaupten, daß nach 3 
der Discontoſatz der Pleußiſchen Hauptbank ſich ſogleich 
von 6 auf 4 pCt. ermäßigen werde. Wie „Salings 
Börſenblatt“ erläutert, dürfe eine Disconto Ermäßigung 
überhaupt vor dem 5. Auguſt c. nicht zu erwarten jein, 
da gg von ben 8 
mn 


Export 2000 Ballen. — Mibbling Orleans 9%, 
iobling amerilaniſche 83, fair Dhollerah 63, midd⸗ 


11 Nr. O u. 1 114103. — Roggenmehl Yır 100 
en Brutio ir ka Sad Nr. O 34-5 . 

—8 K., Juli 8 7} Pr bi, ur 
. 8A 1 9m bz., der HT 7 


uli⸗Auguſt do., er AuguftsSeptember 20 K, 
grüne 42 A. der Tonne bezahlt. Termine geſchäftelos, = en ctobet 20 11% A „ * 


October⸗November 208 - 150 1 & bz., dur Novembers 

December 209ſ%84— 4 K bz. N loco 100 

obne Faß 254 — Petroleum taff. der 100 

gramm mit Faß loco 12 , Ye Juli 113 &, dr 

Jull⸗Auguſt de., Ye September ⸗Octover 114 . Dir 

vu October: November 115 . bz., der Novbr.⸗ ecember 
iritus r 100 L 


iter à 10% = 


. — 20 28 Ar bz. 
10,000 % co obne Faß 21 Ma 2 i⸗Auguſt 


— —ð 


* ‚ragl ch. Termine ruhig, Juli⸗Auguſt inländ. 88  Br., 
big. Ye Sult 87,50, Ye Mußt 88,00, Ye Sept, e 905 Bi. 881 &. Gd. — Spiritus ohne 
ufuhr. 


e 75 er Kilo 3 loco gern iss 
Ar Br., bunter He Br., rother Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 10. Juli. Wind: NO. 

Angekommen: de Boer, Familientrouw, Bremen, 
Asphalt. — Bremer, Julius, Faxoe, Kalkſteine. — 
J Groepel, Glorioſa, Stettin; Paoli, Leocadia, Havre, 
— 2 — Butendick, Eunomia, Ham⸗ 
urg, Güter. 

Geſegelt: Domke, Willkommen, Oſtende, Holz. 

Den 11. Juli. Wind: x 
Geſegelt: Albertſen. Caroline, 2 x 
Aafkea, 


eringham, 1 
d Hartlepool; Meislahn, Byka, Kiel; e ee 
; Burmeiſter, Maria, Stettin; Smitb, 
Be bez., Oeller 31, 1 . 34 K. bei, Ir . Wolter, Hermann, Aarhuus: 


Privaten 230 Mill. Francs. 
Antwerpen, 10. Juli. Getreidemarkt (Schluß 
sericht.) Wehen ruhig. Roggen matt, Odeſſa 183. 
Hafer ruhig, Riga 19%. Gerſte behauptet. — Betro⸗ 
jeummartt. (Schlußbericht.) Naffntrtes, Type weiß, 
loco 384 bez., 384 Br., Jr Juli 384 bez. u. Br, 
uur September 39% Br., Ye September⸗Dezember 403 
Bu e e ee ee 
ew⸗ ort, 9. w g au 
Mold 1885 


6 auf 5 oder 43 pCt. Gd., ue Sepibr⸗Oeibr. 56 Ar Gd., 56, 564 K bez., 


5 Braunsberg, 10. Juli. Auf die von der hieſigen 
A den % 


* 
55 
. 


Baumm 

—, Rafſinirtes Petroleum in or Ye Gallon von 
31 Pfd. 18 in Philadelphia 18}, Havanna⸗Zucker 
Nr. 12 88. — Hoͤchſte Notirung des Goldagies 157. 
gledrigſte 158. — Fracht für Getreide ur Dampfer 
nach Liverpool (r Buſhel) 12, do. für Baumwolle 
(He Pfd.) W. 8 


Berlin, 11. Juli. Angekommen 4 Uhr Nachm. F 
Erz. v. 10. Ars 


graue 57, 58 bez., —65 Br nen 52 da 
Se 45 Kilo obne Angebot, Ioco 63 bis 70 Da Schwark, Faxoe, beide mit Kallſteinen. — Domke, I 

— Wicken u 45 Kilo flau, loco 45 87 bezahlt. — 
Buchweizen r 35 Kilo ohne Angebot, loco 40 bis 
45 K. Br. — Leinſaat Ye 35 Kilo in Mittels und 
geringen Gattungen faſt unverkäuflich, loco feine 76—85 


en hr —— zug 3 Bol. 
0 — Waſſerſtand: 0 
born ß; W. — Wetter: freundlich. 
Stromauf: 


Abrig 
Richtung die künftige Eiſenbabn Warſchau⸗Mlawa⸗ 


Allenſtein nach Norden hin fortzufepen , zu rüdfichtigen „2010. Br., mittel 62—75 Pr Br., ordin. 50 —60 %. Br. Von Danzig nach Warſchau: Schmidt. Dauben u. 

r . , Redleiien. — Martomati, bie, roe 

Königsbergs in genügenbem dende 81 — ee ee 835/80 82½ En en /s| 898 an Geh, 1 rl a u gi — 5 — 1 e Eijen in Stäben, 

55 2 2 enblech. — 5 „do. 
Crane, nich n "hie 1 — einer Staats. L 5 78ô J 777/ do. 8 Pa mn 13—20 „ Br. — Ihnmotheum Yr 50 Nilo ohne Zu. Von Danzig nach Wloclawel: Zedler, Siewert. 
FJ V% ↄ V 
em er Mini⸗ SE . . — t 2 

er Jun beg an ig der. Doch: it dagegen SeptDet. | BA. 58, Tant 407% 20 6 fie does mit e 11 & Br. — Lalniuczen er 50 Bonnes, Goldberg, Warſchau. Danzig, 1 Kahn, 411 

e „a1 8] Sinai Is Te Bi. Muth Zr 0 Sineeniseeen 1 45 
räfti 5 2 7 Inn: 33 . > liner 2 f 5 
ge Staatöhilien zu Ept.-0.20088,| 11¼ 4 119/24 | Denen. Greditann.| 138 137, in Poſten von 5000 Litres und darüber, bei Zurück⸗ Br. w. Par En 388 6 ababn⸗ 


ven hren, worüber noch beſondere Verfügung ergehen Rübölept oer 20/20 1½ 4 Kästen (69) 51ò 50% 
; - 


2 Oe. Sülberrente 66 65% 
Juli 21 20 23 nuf. Banknoten 80 | 80 
Sept⸗Octbr 19 1) 19 1 Oetker. Banknotenſ 90 890% 
Fr. 44 Jconſ.] 104 104 ( mechſelerg. Lond.“ — 20 

Fondsbörſe: feſt. 


175 — ee we 5 500 0 . 85. 
en verna gt, loco ohne Fa r. 
94 20% & Br., 20 & Gd. 


— A 1 
18425 1 — Faß 191 * Br., Octbr.⸗Novbr. ohne Faß Lelch geg. c 6 Jarostau, Schultz, 3 Tr., 2119 


amburg, 10. Jult. Getreidemartt. Weizen N 8:2. 853 & bez., 3. R Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 814,1 — 
und Roggen. 1005 Hi, "auf Termine ruhig. Weisen er | fein glaſta und weiß 127-1550 8 r 82h & bez., 89 * Br. u. Gd., Auguſt⸗ September 817, 35 en 1 
ul 120% 1000 Kilo 229 Br., 228 Gb., e Juli⸗Auguſt! pochbunt . 8 10% 89 93. R bez. u. Gd., Septbr.⸗Octbr. 77,77% & bez., SS r Raten, in Erlen Wind und Wetter. 
2068. 229 Br., 228 Gd., Pe Auguſt- Sept. 12682. 229 ellbunt 125 17 „ 88 92 „| 895 % Br. u. Gd. Oct.⸗Novbr. 76 & bez., Frübjahr 744 | 712 
Br., 228 Gd., 7 Sept. October 12078. 229 Br., % unt 125-174 „ 87 90 . bez. Br., 2 d. — Moggen 2 5 84595 Nr 20006. 100 4 336,22 18.8 | OND., lebhaft, hell, wolkig. 
d. — Moggen due Juli 1000 Kilo 167 Br., 165 Gd., — 995955 128-1308 * 84 86 loco 53—59 M, ruſſiſcher 0—5 ., Ar 1111 = 336,51 17,0 W., flau, bel. Kar. 
0 


orblna r 110-1818 „ 7082, 33663 | 200 W., do. 


ty är. 


Gerliner Fondsbörje vom 10. Juli 1873. # Binfen den Glaate gerantirt. 
Otpib. d. Divib 
4 1878 
dertſche Bonds, aste bree. ff 93 Anf. Stent [6 | 99 |Melimänen 14 1181 117 [Mate Meruteeb.i& 1247 67% b 9 West.Diseomish.j4 | 87410" ue 3 
Dang. 20 fr gaef, 3 52 | 20. Bräm-mıs |5 138 e 5 102 3 de. St. 0 12 6/15 bresl. Wechzlerbr. 4 71/1 [mekend-C-Anth. 5 1128 17 
Anl. 104 Libere Prün-un. 3 | 524 do. do. 5.1863 5 129 de. enn. 4 1105 | 5 Abe 4 1435| 9% Lender wann 5 102 f ated. . Jud. u. Hm | 82 10 Baltiſcer dend 5 59 0 
ige Al — omaha. 36% 6.374 de. Son Cern u. 5 | 864 Perun dunn 3 217 1 mere 14 85 kaum. 8 Danzig. Banter ! | 75%] 8] | albtag.Gteb.- 3. 5 | 96 10 
Wr. Statt - Ul 2 5 Nuß. Bol. Shatobl. en 3 4 180 e 4 > a enge - eg 31 Ebbe Bultan B | 74 
de. = Ard. Op-. | 5 9% | Pol.Gertifie. Sit. u. N 5 5 er . Amtl. Ban 
„ 31 1260“ — |5 100 do. Van,. 4 107 8 168 2 Tü deen | 66 6 [Fon ae. 5 a Be. 190 10 Wechſel⸗Cours v. 10. Jult. 
ene, 102 , „„ bf 100 . . e | map e, 5 dg e ages een | 985 81 to te nest. 5 Dane, ba 14 | 89 | 8. rden . Jona |1 
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Die heute Babe Verlobung uyſerer 
Tochter Hedwig mit dem Dr. phil. 
Herrn Gaga Schneider aus Bremen 

zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Zoppot, den = uli 1873. 
48) W. aun und Frau. 
Die Verlobung 7 5 älteſten Tochter 
Charlotte mit Herrn Profeſſor Wil⸗ 
helm Streckfuß in Berlin An wir an, 
Bowiatel, Pe = En 873. 
ckfuß und Frau, 
Dandigaft ts⸗Director. 


3067) 


3 Geſtern Abend 9% Uhr entſchlief 
cſanft im 49ſten Lebensjahre meine 
liebe 4 — unſere gute Mutter, Toch⸗ 
ter, Schweſter, oma erin und Tante, 
, ar e Momber, 
5 Steen. 
3 Nez eigen er tief betrübt an. 
Danzig, den 11. Juli 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


LINE: 


Ai Morgen 4 Abr fo farb ey 1 
Kampfe in Folge des Scharlachſiebers 
unſer guter Sohn Felix im Alter von 3 


Jahren 1 Monat. Dieſe für uns fo trau: 
rige Anzeige allen lieben Freunden und Be: 


kannten. 
Do Remus und Frau. 


3072) 
Aufgebot. 


Is der noihwendigen Subhaſtation des 
von Piechowski'ſchen Grundſtücks Paſe⸗ 
wart No. 56 bat ſich in Betreff der Poſt, 
welche für die 4 Geſchwiſter Marie, Cornelius, 
7 uftine und Antoinette Woelke unter rud. III. 

o. 4 aus dem Erbrezeſſe vom 28. Juli 1827 
WER Verfügung vom 7. April 1829 mit 
27 Gr väterlicher Erbgelder einge⸗ 
u iſt, Niemand gemeldet, und iſt daher 
mit dieſer zur Hebung gelangten ar are 
Zinſen eine Spectalmaſſe von 30 % 21% 
gebildet und ad depositum genommen wor⸗ 
den. Alle, welche an dieſe Specialmaſſe An: 
ſprüchs geltend machen wollen, haben dieſel⸗ 
ben ſpäteſtens im Termine 
den 12. September er., 
Mittags 12 Uhr 
vor dem unterzeichneten Richter (Zimmer 
No. 14) zur Vermeidung der Präcluſion an⸗ 
zumelden. 
Danzig, den 5. Juli 1873. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der . (3041 
ſmann. 


Satan 

An der hieſigen katholiſchen Stadtſchule 
ſollen zwei für das Elementarfach geprüfte f 
1. 280 mit einem jährlichen Gehalte von 

, welches bei tüchtigen Leiſtungen 
entipredpenb erhöht werden fol, dauernd an⸗ 
geſtellt werden. 

Bewerbungsgeſuche find unter Beifügun 
eines Lebenslaufs und Korg Führungs: un 
Qualifikations⸗Atteſtes bis zum 15. Auguſt cr. 
einzureichen. Perſönliche Anmeldung bei dem 
Ma ee reſp. Lokal⸗Schul⸗Inſpector er 


Meuftab! er den 5. Juli 1873. 


agiſtrat. 
3033) 15 
Bekauntmachung. 

An unſern Vollsſchulen find 1 nächſter 
Zeit einige Lehrerſtellen zu beſetzen. Mini⸗ 
mal⸗Gehalt 250 „ jährlich. 

Qualificitte Beste katholiſcher Con⸗ 
feſſion werden aufgefordert, ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Sep⸗ 
tember d. J. bei uns zu melden. 

Elbing, 5 10. Juli 1873. (3031 

agiſtrat 


Gfündſtücks⸗ Auction, 


Die in Brounswalde, Kreis Marienburg. 
belegene Windbockmühle mit 2 Gängen und 
ca. 8 Morg. Land, Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, — ſoll auf Verlangen des 
Beſiters Julius Stamm, am 

ittwoch, den 16. Juli cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Bureau, 1. Damm 6, meiſtbietend 
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige ein⸗ 
lade. Das Grundftäd kann jederzeit beſichtigt 
werden und ſind die Bedingungen in meinem 
1 . 1 at eine Caution 


von 200 
M. = — 15 Juni 1873. 


ürst, General. Agent, 


Bureau 1. Damm 6. 


8 


So eben erſchien: 
Danzig. 

Ein Führer durch die Stadt 
und ihre Umgegend 


von 


Fritz Wernick. 


Mit 30 Illuſtrationen und einem 
Plane der Stadt und Umgegend. 
Preis 15 Sgr. 


Eifenbahn- und Pferdebahn. 
Sommer- Fahrpläne 
& 1 He find zu haben in der Exped. d. Ztg. 
Zwiſchen Dauzig und 
Stettin 


Dam ie Die Erndte“ u. . Stolp.“ 
Abf t fo wohl - 18. . 26. auc von 
Ste ei am 5., 1 30. jeden 
Monats. 


Ferdinand Prowe 

u Danzig. 

Rud. Christ. Gribel 
in Stettin; 


Prima a = r u. 


— t bill 
in Kiſten und ae 55 . daft 


G erhaltenen — — Sauer⸗ 
kohl, pr. / 14 Hr, empfiehlt 
Carl Voigt, Fiſchmarkt 38. 


Delicaten Limburger Käſe 
empfiehlt 


Geraͤuch. Speckflundern, 


neueſte engl. Matjes⸗Heringe in !/ıs u. Y/ss To. 
verſendet zeitgemäß billigſt unter e 
Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung, Fiſchm. 3 


Feinſte Deſſert⸗, Vanillen 5 
Gewürz, Block ⸗Chokoladen 
und Chokoladenmehl, 
entöltes Cacaopulver und 
Cacao ⸗Maſſe 
empfiehlt 


R. Schwabe, 


Langenmarkt, Grünes Thor. 
Deidesheimer Früchte 
in Zucker, 
Pfirſiche conſ. in Büchſen, 
Orange⸗Marmelade, 
Orange ⸗Sehaalen candirt, 
candirt. Ingber in Sauce 
und trocken, 
beſte türk. Pflaumenkreide 
empfiehlt 


R. Schwabe, 


3057) Langenmarkt, Grünes. Ao 
Erzlehungs⸗Juſlitut zu Jenkan 


bei Danzig. 

Zur Feier des Stiftungsfeſtes, Sonnabend 
den uli, von 4 Uhr Nachmittags ab, 
werden die Angehörigen unſerer Zöglinge und 
alle Freunde des Schulweſens ergebenſt ein⸗ 
2279 laden. Dr. Eichhorſt, 

Juſtituts director. 


Einsetzen künstlicher Zähne | 
innerhalb 6 bis 8 Stunden, 
sowie Behandlung sämmtlicher 
Zahn- und Mundkraukheiten in] 


Kniewel’s Atelier, Heiligegeistgasse No, 25, 
Ecke der Ziegengasse. 

u. Hautkrankh., Schwäche- 
Geheime zustände, auch die ver- 
altetsten Fälle, nachdem alle Kuren erfolg- 
los waren, heile ich brieflich schnell u. sicher. 
Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr, 62, 


Geſchäfts⸗Eröf Er öffnung. 


Lauenbur ult 1873. 
Mein am biefigen 115 ert chtetes a 
ſchenbier⸗Geſchäft mit ins und auslänbif 
Bieren empfehle einem hochgeehr ten Publi⸗ 
kum eg und Umgegend zur geneig- 
ten Beachtung. 


N 
Preis pro 50 Fl. excl. Glas 
5 S d A 
Aecht Königsberger 2. — — 
„ Gräzer doppelt 2.— —1 
" ee RE RE 3.— — 
15 RD 3. — — 
5 ee ee 2 RI 
W ZUM) 0 rn. ee er 
* — — 55 EEE 2.15. — 
5 HC 4 — — 
We 2 Pacher 5 2. 15. — 
9 Dan aler EA 2 6 


Jm Detailverkauf ee ich bei Ent, 
7 von 20 Fl. Bafriſch die Flaſche & 
1 S und ſende es ner 15 ee, : 

ochachtungsvo 
3032) a 


H. Hensel. 


Bettfedern u. Daunen 


in ſchöner friſcher Waare, aus Böhmen und 
Ungarn, zu billigſten Preiſen. Proben 75 
auswärts franco. (30 


Otto Retzlaff. 


Nipsylüne 


in allen Längen und Breiten, 
mit und ohne Naht, von 3 
Thlr. ab, empfehlen in auer⸗ 
kannt größter Auswahl 


R. Deutschendorf & Co. 


Mitte der Milchkannengaſſe No. 12, 


b Pinspläne, Getteideläde E 


empfiehlt in größter 8 zu billigſt. 
reiſen 8 


J. Kiekbusch, 


: J. A. Po kus, 
f . Holm. Ecke. 


Dr. Scheibler's Mundwafler, 

nach Dan 1 Geh. Sanitäts⸗ 
Dr. u 

verhütet das „Sicken der ahne, beſeitigt 

dauernd den Zahnſchmerz, erhält das Bin 

fleiſch geſund und entfernt ſofort jeden üblen 

Geruch aus dem Munde. 1 Fl. 10 8, 


5 


W. Neudorff & Co. 


P. S. Jede der von uns oder in unſeren 
is (in 3 bel Deren Albert 
Neumann, Langenmarkt No. 3, 
der Börſe) verkauften Flaſchen iſt mit unſerer 
irma und einer . ver⸗ 
ehen, worauf wir die zahlreichen 
2 au achten bitten, um fie vor 


Eſſenbahnſchienen 


zu nr wecken offerirt in — Rängen 
und Liefert franco Bauſtelle 


„ D. Loesehmann, 
Kohleumarkt 3, 2640 


onſu⸗ 
Betrug 


egenüber 2000 Ar 


ee: 
= E—_. 
2 BER 
=> 288 
= 22 
oo. 
au Bam 
3232822 
838 885 
888 
2 8 
gen 
Bo 
= 2 
— 
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empfehlen zur baldigſten Beſtelang bel ſofortiger Lieferung 


Glinski & Meyer in Danzig, u el 112. 


Telegramm. 


Hamburg, 11. Juli. 


Herrn A. Hedrich in Danzig. 
Laut ſoeben eingetroffener Nachricht aus Newyork iſt von der Singer 


Manufacturing Co. die erſte 


Million 


NMähmaſchinen verkauft, die zweite mit einigen Tauſend angefangen. 


Obige Verkaufszahl iſt der ſicherſte 


6. Neidlinger. 


. 
Beweis, daß 8 


Singer's Amerikanische Original- 


Nähmaschinen 
flir bin: zwe, ſowie für alle gewerblichen Zwecke entſchieden die Mi 


Ven Aleinvertauf N Maſchinen für Danzig iſt nicht mehr Langen: 


beſten 


markt No. 35, ſon 


ichen. Unterricht gratis. Sicherſte 
a Alle Sorten Maſchinennadeln, Del, 


3073) 


Heiligegeiftgaffe No. 117, 


vis-ä-vis der Ziegengaſſe. 
Alle ſonſt hier unter dem Namen Singer 9 Nähmaſch' nen find un⸗ 
echte und in der 8 5 wi den Original⸗Maſchinen zu ver: 
arantie 


Seide, Zwirn und Garn billigſt. 


Hedrich, 


übe L. Gentner. 


Echten arabiſchen MoccasGaffer, 


wie alle anderen Sorten nach meiner neuen Methode geröfteten ae, emfehle preis: 


Herm. Gronau, Altſtäd. Graben 69. 


Wood's Patent⸗ Gras⸗u. Getreide⸗ 


Mähmaſchi 


inen 


per fofort und auf Lieferung offeriren 


ol) . 


Eine Partie 
Kinderkleidchen 


Pigué⸗Hütchen 


Ausverkauf 


Leinen⸗Handlung u. 
Wäſchefabrik 


ehl & Pitschel, 


71. Langgaſſe 71. 


Algontine, | 
ER fiherites, augenblicklich wirkendes 
9 Univerfalmittel Fi en jede Art von 

Zabnſchmerz. eſtellungen hierauf 
nimmt entgegen 4 
Hermann Lietzau, Holzmarkt 22, 
2 Drou erie-WaarensHandlung. 


Eine kleine Beflsung, 


Meile von Graudenz belegen, 15 158 
korgen, halb. Niederung, halb Höhe, ſoll 
wegen Uebernahme einer größeren Wirtb⸗ 
ſchaſt mit voll kündigen lebenden und todten 
3000 5% ml . ſehr ſoliden Preis von 
„000 Anzahlung verkauft 
werden. Fi 5 ſonſt Alles günſtig für den 
Käufer und alles Nähere zu erfragen bei 


. Helms, 
157) Danzig, Sopengafle No. 23, 


Ein Rittergut, 


Kreis Strasburg, 5 Meilen von Thorn, 
2 Meilen von B abnbof Schönſee und J Meile 
von der b ee Neal 2 Nor. ind. 
199 Morg. Wiejen, Fadi Wald, 
brillanten Gebäuden, deb x ſches clan 
diges lebendes und 15 ilteren ſoll 
wegen Todesfall ig den ſebr bill a Preis 
von 83,000 . mit 25.000 % Anza 5 — 
verkauft ane 8000 Gut hat außerdem noch 
gare Ge 

Alles Nähere de Ausführlichere durch 


den Güter-Agenten 
. Helms, 
(32) Danzig, ovengafle No. 23. 
Eins im beſten Pete ehaltene 
irren A . Let 8 . 
€ @ nt ’ 2516 
kaufen. Aer to. s 
Ein faſt neues "Ein faßt neues Panino 
iſt Deu zu verkaufen 
3006) Damm 3, parterre. 


Petzke & Co., 


Lauggaſſe 74. 


antique Stutzuhr für 10 
Thlr. z. vrk. Hundeg. 122. 
18 Stück engl. Ferkel 


„ss 3—4 7 55 alt, ſind im 
Ganzen für 8 pro Stück vestäuflic Im 
Trankwitz (Kreis Stuhm). 

ſteht in 


Eine Locomobile Kue ven 
bei Dirfchan zum Verkauf. (2993 


Ein Candidat phil. 


ſucht eine ſogeig zu beſetzende „ 
unter Adr. Greifswald poste rest. 


Ein ront. Amtsactuar 
findet nach Einſendung feiner Zeugniſſe En: 
gagement vom 1. Auguſt c. ab bei dem 
Kol. Domalnen-Nentamte zu Dirſchan. 


in gebildetes junges 
anſtändiger Familie 75 — Stelle 
als Stütze der 98 au oder als 
Geſellſchaft rin. 10 ih Adreſſen 
17 in der 


werden erbeten une: 
en, welches kleinen Kin⸗ 


edition dieſer 
Ein . e 
Unterr. geb., der Hausfr. 


in der Wiribſch. fehl. ſein kann, ‚us mit 


der Nähmaſch. vertr. iſt, wünſcht v. 1. Aug. e. 
St. d. Exp. d. 8 


Gef. Adr. unt. 3050 dur 

ür Manufactur » Geihä 2 
Commis we n auler Nude 
berſehen find, werden Engagements nachge⸗ 


wieſen durch R. Herrmann in Elbing, 


Burgſtr. No. 8. (305 
Ein junger Mann, nur tüchtiger Verkäufer 


E und der polniſchen Sprache mächtig, fo 
wie 2 Lehrlinge, finden in unſerem 
Mannfactur⸗ und Tuch⸗Geſchäft 
ſogleich oder auch 118 Engagement. 

Perſoͤnliche Vorſtellung erwünſcht. 


Gebr. Rau, 


Graudenz. 


Einen Commis, 


züchtiger Verkäufer, age der yolntfüen 

Sprache mächtig, ſuche ich für mein Galan⸗ 

teries und Kurzwaaren⸗ Geſchäft br ſofort. 
Neinglaß, Osterode Oſtpr. 


Ein! Knabe eier El: 
tern zur Erlernung der 
Conditorei a fich melden bei 


2991 S. a Porta. 


Ein mda tadtig er Commis (Materlaliſt) in ge⸗ 
ſetztem Alter, der polniſchen Sprache 
22 95 wied zum ſofortigen Antritt geſucht 


Ang. Froeſe, 
Brodbäntennafle No. 20. 
Gere 180 ehalt ſuche einen Rech⸗ 
e. zum 15. Auguſt. Böhrer, 
Langgaſſe No. 5 = 
in re Material- Schank. u 
Speſcerwanten-Beſchaft —.— 15 
7 der poln. Sprache mächtig, ſucht zum 
uguſt ein anberweitiges Engagement. 
sy Adr. unter 3043 werden poste rest, 
1185 erbeten. 


3 | vergangenen 


d ele ben |Champions, combinirte Mähmaschinen |R'Autscterenweriene 


von Warder, Mittchel & Co. in Springfield, Ohio, V. St. 


sucht Vertreter für die Städte 
Elbing, Graudenz, Thorn, 
Marienburg, Bischofswer- 
der, Carthaus, Freistadt, 
Culmsee, Löbau, Mewe, Neu- 
teich, Neumark, Rehden, 
Hosenberg, Pr. Stargardt, 
Strasburg, Stuhm, Tolkemit. 
Gef. Offerten werden unter 3046 Danzig 
in der Expedition dieser Zeitung entgegen- 
genommen, 


Ein junger Mann und ein Lebr⸗ 
ling werden für ein dieſiges Pas 
pler⸗, Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗ 
Geſchä ft en gros & en detail zum 
baldigen Antritt geſucht. 


Adreſſen in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. See 888 


urz⸗ 
einen tu 
eng Genbündler zum 155 


> Nubolph Mifchte, 
Ein gut empfohlener 


älterer Landwirth ſucht eine Inſpectorſtelle. 
Näheres — . Nudol > c 
Langgaſſe N — 
wel Heine a äbdhen finden eine Anne 
Penfion und Beaufſt tigung der Schul⸗ 
beiten Goloſchmiedegaſſe No. 31. 


Eine Wohnung von 2 
Zimmern 


nebſt Hofplatz oder kleinem Garten wird auf 

der Altſtadt zum October d. J. zu miethen 

geſucht. Adreſſen unter No. 3037 in der 

Expedition d. Ztg. 

Ein helles und fai ungen Comtoir in 
der Jpeg iſt pr. tu zu vers 

28640 


F. esch t a 


äheres Langgaſſe 55 b 
Souttantin Vente. 2 


Die 1. Etage im Haufe Langgaſſe 
No. 17, die ſich auch zum Geſchäfts⸗ 

Local eignet, iſt von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. 3051 


ggenpfubl 54 eben, vis-a-vis 


P l 41 möpl. Sim“ ſogl a bez 
NEUSTA Dt. 
Herrmann's Hotel 


am Markt empfiehlt ſich den b Aird ndgungs⸗ 
seifenden mit warmen und kalten Speiſen, 
Sea beſten Getränken jeder Art zu biäigen 


Breiſen. 
Größere Geſellſchaftea werd di 
Anzahl der Perſonen = table d dhe einen 


Tag vorher anzugeben. 


Sonnabend, den 12 Er. * 


keine Si Lung. 
Nächſte Sitzung Her Born en 15. d. M. 
zorſtand. 


305) 2 


8 rpheum, zu 
großes e den Kae; 
U. 


Großes Nofenfe 


Garten ⸗Illumination. 


ANaths⸗ Keller. 


Jeden Abend 


Concert. 
NB. Alle bekannten S. . Biete auf 


H F. 
Selon 


Sonnabend, 12. Juli Theater Bor: 
itelluug und Concert. U A: Sper⸗ 
ling und Sperber. Schwank. Hermann 
und Dorothea, Poſſe. Der blinde Gei⸗ 
ger. Ballade mit obligater Violine. Im 
ſtillen Hain. Duett. 


Beſcheidene Anfrage. 


Wann wird der Thurm an der evange⸗ 
schen Kirche zu Pr. Stargardt, welcher im 
Aud begonnen 1 ferlig 


jebaut werden? 


ebaut werden?; A. W. 
Einen Thlr. Belohnung 


gegen Rückgabe eines am 8. d. M. auf dem 
Wege Danzig - Zoppot verlorenen Schlüässels, 
Abzugeben in der Expedition der Danziger 
Zeitung geg gegen Zahlung obigen Betrages, 
Ta Garten des Herru Schröder 
iſt am Turufeſt ein Kinder⸗Pale⸗ 
tot von ſchwarzem Wollenrips abban⸗ 
den gekommen, um Nücgabe z wird 
gebeten Altſtädtſchen Graben 7 
in anzeiglich ge unbenee n 8 von einem 
Gold mit Ciſeltrun ge * orien⸗ 
taliſchen Granat mit ſt mit An⸗ 
pruch auf Finderlohn h . „ein eliefet, 
der N wolle ſi 
cung bei mir melden. 
bauen ger es 1 
ra 
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